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Abtreibungsgegner: Keine Verantwortung für gar nichts
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Am 11.1.84 lud die Schweizerische
Ärztinnenvereinigung, Sektion Basel, zur
Diskussion «Recht auf Leben oder Fristenlösung»

ein. Für die Initiative «Recht auf
Leben» plädierten Pfarrer Schatz, Richterin
Näf und Ärztin Mall. Für die Fristenlösung
setzten sich Nationalrätin Mascarin und
Gynäkologe Gigon (Ölten) ein.

Für die weitere Auseinandersetzung um
die Initiative «Recht auf Leben», über die
ev. noch dieses Jahr abgestimmt wird, ist
es nützlich, die völlig verantwortungslose
Haltung von Schatz/Näf zu kennen. Es ist
ihnen nämlich klar, dass eine verschärfte
Gesetzgebung und Gerichtspraxis an der
Zahl der Abtreibungen nichts ändern würde
(In der Schweiz gibt es jährlich zwischen
25'000 und 30'000 legale Abtreibungen;
die Dunkelziffer wird ebenso hoch
geschätzt). Ihr Ziel «Schutz des Lebens ab
Zeugung» würde also nicht erreicht. Es
lässt sie hingegen kalt, dass mehr Fälle vor
Gericht gezogen, Frauen und Ärzte/innen
eingeschüchtert würden, dass mehr Frauen

auf Engelmacher/innen angewiesen wären

und dass gesundheitliche Schäden bei
Frauen, ja sogar Todesfälle wieder öfter
aufträten. Das Gegenteil von «Schutz des
Lebens» wäre wahrscheinlich.

Ebenfalls bemerkenswert ist die Haltung
von Frau Mall, Chefin des Sozial-Medizinischen

Dienstes Basel, wo viele Abtreibun¬

gen durchgeführt werden. Sie behauptet,
dass das aufgrund der Inititative «Recht auf
Leben» neu zu erlassende Abtreibungsgesetz

ihre Praxis, also die erweiterte
Indikationslösung (Die medizinische Indikation
berücksichtigt auch das psychische
Wohlbefinden der Frau) zuliesse. Sie wird also in
den Abstimmungskampf ziehen mit dem
Slogan «An einer vernünftigen
Abtreibungspraxis, wie wir sie in Basel betreiben,
wird sich nichts ändern» und den Leuten
damit Sand in die Augen streuen. Das sog.
Basler Modell hat nämlich mit Vernunft
nichts zu tun, sondern nur mit angemasster
Autorität: Ein «Kaffeekränzchen»,
zusammengesetzt aus Ärzten, Psychiatern und
Geistlichen, entscheidet jeden Freitag
autoritär über das Schicksal der Frauen —

Abtreibungsbewilligung Ja oder Nein. Das
Selbstbestimmungsrecht der Frauen
taucht nicht einmal am Horizont auf. Zum
Thema Selbstbestimmung brachte
übrigens Pfarrer Schatz einen originellen
Beitrag. Er versteht darunter das Recht der
Frauen, sich nicht mit jedem Mann einzulassen.

Im Kreis der Ärztinnen hatte die Koalition
Schatz-Näf-Mall keinen Erfolg. Bei einer
konsultativen Abstimmung unterlag sie im
Verhältnis 6:1.

Annie Spuhler

So kann es nicht weitergehen
Ein Arbeitsdossier von Frauen für Frauen

Frauen der ökumenischen Arbeitsgruppe
KA GAS (Kirchliche Arbeitsgruppe für
alternative Sicherheit) haben ein Arbeitsdossier
für Frauen und Frauengruppen zusammengestellt,

denen die Fragen um Krieg und
Frieden keine Ruhe lassen.

«Dieses Arbeitsdossier ist das Ergebnis
eines Weges, den wir, eine Gruppe von
Frauen, zusammen gegangen sind. Sie
lernen uns nicht nur durch unsere Erfahrungsberichte

— im ersten Teil — näher kennen.
Wir schreiben auch in den andern Beiträgen
von uns selber. Sie erfahren, was für Ängste

wir haben und vor welchen Bedrohungen

wir uns fürchten. Durch die Gespräche
in dieser Gruppe angeregt, berichten wir,
welche Zusammenhänge uns immer wichtiger

werden. Wir sprechen über die
Möglichkeiten von uns Frauen, für den Frieden
zu arbeiten und erzählen von unseren
Hoffnungen und Träumen.»

Das vorliegende Dossier enthält Berichte,

Hinweise, Arbeitsunterlagen.
Aus dem Inhalt:

Unterwegs, Erfahrungsberichte,

Welche Bedrohung fürchten wir
Frauen?
Thesen, Gedanken, Anregungen

Zusammenhänge neu gesehen.
Grundsätzliche Überlegungen;

Wie arbeite ich für den Frieden?
Erfahrungen, Methoden, Klippen,
Anregungen;

Zukunft beginnt in der Gegenwart,
Texte, Lyrisches.

Das Dossier wurde zusammengestellt von:
Marga Bührig / Christine Fankhauser /
Susanne Grogg / Rosmarie Kurz/Julia Lädrach
/ Myriam Salzmann / Beate Seefeld, gestorben

1981/ Monika Stocker
Zu beziehen zum Preis von Fr. 10.— bei KAGAS, c/o
Christlicher Friedensdienst, Leonhardstrasse 19, 8001
Zürich.
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